
qu(u, daß Mal S1e IUr nıCcH bedürftig der Erbarmun: halt“” SÖl der wıe e1N I1-

gelis  er Seelsorger einmal ausdrückte gut sind IUr die e, bDer noch nıCc gut
IUr den Himmel

namlıch der rage desDas Buch ıll nıck csehr der Wissens  aft dienen wıe dem en,
Menschen, W as VO Tod erhoifien ari Es versucht, die Entstehung un! Entwicklung
der Fegfeuervorstellungen aAaUuUSs den Quellen 1n großen darzustellen, wobel die
Autoren selbst ausführlich Wort kommen, die chrıstilıche rchäologie un! die Lıteratur

allerdings nıci herangezogen sind. So soll der Leser erfahren und rfährt soweılt
hbel dem rlesigen Gebiet überhaup möglich 1st, gründlich, und zuverläassıg

welche edanken und orstellungen VO der Lauterung 1n der Christenheit ebendig un
wirksam und sSind, 1n @st un Wesi, seit den ersien Christengemeinden bıs herun-
ter evangelischen und katholischen heologen eu
S aCl  1CH und ruh1g wird das Buch seınem nlieg! gerecht, einerseits dem evangelischen
Leser eutlıck machen, W as die Te NC Läuterungszustand dem katholischen Leser De-
deutet Lebensernst un' TOÖsStung, anderseıts dem katholis  en LeserT das Verständnis TUr
die evangelische 1CH erleichtern, w1e S1e tiwa (S VO Rahner wird.
Der notwendigerweıse eilige ang ura die ahrhunderte gibt immerhin einen Begriı{ff
davon, „welche schwere Aufgabe der Theologie immer Nne erwächst, W ellll S1Ee 1m geistigen
eschehen die Gottbezogenheit des Menschenlebens geltend machen will“ Mit dieser

heilsamen 1nNnsıc verknüpnit das anregende und anregend eschrıebene Buch ıne u-

tigende Feststellung 1: Aufforderun: „Bel diesem Bemühen sind bereıts trennende Wände
zwıschen evangelischen un katholischen heologen gefallen. Gemelinsam ware klarzustel-
len, wlıeweıt das en VO O ıne Konzession die Atheisten, das en MC

Ganztod eine Konzession Clie Anthropologen, und die Wiederaufnahme Schleiermacher-
SCNEeT edanken eine Konzession eE1Ne eneration hne Ewigkeitshoffnung bedeutet“

Fries(S Z

NIKonrad: Konfessionskunde. Auflage. Neu bearbeitet VO  3 Heinrich
Fries, Erwin Iserloh, Laurentius Klein, Wilhelm de Vries. Paderborn 1969 Verlag
Bonifaciusdruckereli. XX un! 886 sI Enm., 64,—

Dıe Konfessionskunde als theologische Disziplin entste. als siıch 1171 . die Konf{es-
sionskirchen herausbilden. Auft kath el 1st Ohler miıt seilıner „Symbolik” der

egründer der Konsfessionskunde. Seine Darstellung der dogmatis egensätze der
Katholiken un Protestanien auf den öffentlıchen Bekenntnisschriften. Diese Basıs hat

sich als schmal erwlesen, denn e1ne Konfessionskunde muß alle Lebensäußerungen
sämtlicher christlichen Gemeinschalten ın 1Nrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem

gegenwärtigen an untersuchen. Ime ökumenischen Zeitalter ıst ıne Konfessions-
un nıcCı überholt, eiwa weıl S1e die egensätze erneut ın Bewußtsein hobe, sondern

geradezu notwend1g weiıl die traditionellen konfessionellen Unterschiede 1NSs eute welıter-

wirken, wWenNl uch ın veränderter Gestalt und W I1l auch estimmte Tendenzen der
modernen Theologie quUeT urc alle Konfessionen hindurchgehen arum 1st die Neubear-

beiıtung der ekanntie „Konfessionskunde” VO lgermissen sehr egrüßen.
Die M dieses Buches erschlıen 924 mı1t dem 1ıte „Christliıche Sekten und Kirche
@In  T> Es hat eitdem uflagen miıt bDer 20 01010 Expl erlebt Das Vatikanisch Konzil
un dıie mıiıt ihm einsetzende eue ase des Okumen1smus machten 1ıne Neubearbeitung
dieses Standardwerkes notwendl Sie wurde VO lgermisse och geplant und ach
seinem Tode (1964) VO Möhler-Institu IUr umenl. ın aderborn betreut
Die vorliegende ufl ıST QUS dem Zusammenwirken VOILl ührenden achleuten ent-

standen und hletet auf weite recken hın einen völlig MT Vorangestel ist eın

einführendes Kapitel „Konfessionskunde un! umenik“ VO  g akemeıer. Der aupt-
teıl y  ]1e römisch-katholische Kir: VO Friıes bıetel ıne Selbstdarstellun der kath
Kirche nach den ekklesiologischen Aussagen des J Vatıkan' Der Hauptteil „Dıie
getirennten Kirchen des Ostens wurde Wa de Vriıes nNne  = bearbeitet Für den aupt-
teil „DIie Kirchen reformatorischer Prägung  ( konnie der Expertie ın diesen Fragen serloh

werden. Der auptte „Die Kirchen anglikanischer Präg  \ ist eın 1  e eal-
elteier Beitrag VO eın OS  w Im Hauptteıil „Freikirchen und Sek' konnte der
Bearbeiıter Keinath weitgehend auf den Text VO Algermisse zurückgreifen. Im AN-

hang „Der kumenische Rat der Kirchen“ beschreibt eın die eschichte und Organı-
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satıon des Rates und Se1Nn Selbstverständnis Das ausführliche Personen- un!: Sachregister
machen diese eUue Konfessionskunde einem lexikonartigen an  uc und Thoöhen
den Informationscharakter des Werkes
Weiter 1Ns Einzelne gehen verbiletet sıch 1n diesem Rahmen Hingewliesen sSel noch auf
die vorzügliche Ausstattung dleses uches, das eigentlıch 1n keiner Klosterbi  iothek fehlen
dürifite Das ist nıcht zuviel gesagt aut

BRA  RG, Albert: Martın Luther gegenwärtig. Katholische Lutherstudien.
Paderborn 1969 Verlag Ferdinand Schöningh. 159 SI Ln., 1260
Katholische Lutherforscher finden innerhalb der protestantischen Iheologie immer mehr Be-
achtung und nerkennung 1nNe Ursache 1eg sicherlich darın, daß eliNne Ooffenere Herme-
neutik dogmatis  er Aussagen ıne n1ıe gekannte Unbefangenheit gegenüber andersartigen
theologischen Ausprägungen bewirkt 5 aßt sıch seıt mehreren Jahren eın zunehmendes
Interesse der katholischen Systematiker den Lehren Luthers feststellen, die DIS 1n das
Feld weithin den Historıkern überlassen hatten Luthers Theologie bildet uch eute
och das undament des Protestantismus; ber die Grundentscheidungen des Refiformators
verlieren augens  einlich ihrer Bedeutung, den Unterschied ZULI katholis  en TE
markieren. Sie sind vielmehr einem STIO. eINeT katholis  en Besinnung ber Wort
Gottes, Schriftverständnis, Kırche, Laienprlestertum u> geworden. Diese Besinnung hat
dem Vat Konzil seine Zukunitsweisende Dynamik gegeben

Brandenburg, Professor IÜr Konfifessionskunde der eo Fakultä Paderborn, hat im
vorliegenden Buch einige bereits früher erschienene un: 1U überarbeitete uIisatlize
sammengefaßt, die sıch insgesamt mıiıt den eute wirksamen edanken Luthers beschäftigen.
Drei Kapitel analysieren zentrale oDOol seiner TITheologie: Rechtfertigung, Theologia GTUGCGIS,
Worttheologie. Wenn uch eute die Trage ach dem gnädigen ott nıcı mehr ngel-
pPUun. der Theologie und des religiösen Lebens sSe1ın scheint, hat s1e doch die gesamte
protestantis: ITheologie, iıhren Gottesbegriff und iıhr enschenbild entscheidend De-
stimmt, daß sS1e 1m espräc der Konfessionen eın erstrang1ges Ihema bleiben MUu. Bran-
denburg weıst auf noch der wieder olfene Fragen Luthers Römerbriefvorlesung hin,
die das spräc! die Rechtfertigung vertiefen können. Im zweıten Kapitel stellt
fest, daß die Ansatze eiINer Kreuzestheologie in den Konzilsaussagen ber die irche
als eschatologische TO e1ine Berei  erung und Vertiefung dQdUuUS der Theologia CTUCIS, W1e
s1e Luther entwickelt hat, erfahren könnten Hiıer sel eın och aum entdeckter Schatz
en Die Kapıitel bis sind krıtische ntersuchungen T Lutherforschung und Luther-
deutung 1n beiden Konfessionen, die zugleic miıt den bemerkenswerten trömungen 1m
eutigen Protestantismus und auch 1n der katholischen Theologie bekannt machen. Das
um{fassendste Kapiıtel „Lutherforschung und postkonziliare Theologie“, eın Originalbeitrag,
verarbeitet die Ergebnisse des eformationsjahres 1967 und S1Ee 1n Beziehung ZU.
theologischen Aufbruch des Konzils, das die Absichten Luthers 1n vielen Punkten rechtfertigt.
leweit Au die NeueIe katholische Theologie tatsächlich S1CH  ar VO Luther beeinflußt
ist der VO.  H anderen Quellen wa der Vätertheologie) her e1INer äahnlichen 1C| und
Aussage ommt, Mag dahingestellt bleiben das Buch Brandenburgs macl deutlich, daß
durch die weıterwirkende und gegenwärtige Ta VO Luthers theologischem Denken die
Begegnung der katholischen un: evangelischen Theologie nicht unmöglich gemacht, viel-
mehr erleichtert wird. MaYy
DÖRING, Heinrich : Kirchen untferwegzs ZU Einheit. Reihe Abhandlungen ZUr Philo-
sophie, Psychologie, Soziologie der Religion un OÖkumenik, eft D Z Paderborn
1969 Verlag Ferdinand Schöningh. 592 S Kart,, 55,—.
Die vorliegende Studie befaßt sıch ausschließlich miıt dem eigentliıch theologischen espräc|

die Einheit der irche aut den kumenischen Weltkonferenzen Die Au{fgabe dieses
espra sieht der Verfasser darin, unachst die unabdingbaren und für alle Kirchen gel-
tenden Einheitskriterien z finden In CcChronologischer olge behandelt die großen Sta-
tionen dieses OöOkumenischen esprächs:;: die ler Weltkonferenzen ür Glauben und Kirchen-
verfassung (Lausanne 1927, Edinburgh 1937, Lund 1952, ontirea und die vier
Vollversammlungen des Okumenischen Rates der Kirchen (Amsterdam 19483, Evanston 1954,
eu-De 1961, Uppsala Grob nachgezeichnet ergeben sıch etwa olgende Ent-
wicklungsphasen des Lehrgesprächs: Lausanne: Bestandsauinahme Edinburgh: das Iren-
nende und Verbindende wird deutlicher gesehen msterdam die verschiedenen es10-
logien werden auf zZwell grundsätzli verschiedene Konzeptionen reduziert, die „protestian-
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